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Wohnungsmangel deutlich spürbar
Wohnen Um Herausforderungen des Wohnungsmarktes in Villingen-Schwenningen ging es in einem Gespräch des
CDA-Kreisvorsitzenden Gottfried Schmidt mit der städtischen Wohnungsbaugesellschaft. Thorsten Frei dabei.

I n Villingen-Schwenningen
gibt es einen Wohnraum-
mangel aber keine Woh-
nungsnot wie beispiels-

weise in Stuttgart oder Freiburg.
Darauf wies Rainer Müldner,
Geschäftsführer der Wohnungs-
baugesellschaft (WBG) in seiner
Präsentation anlässlich des In-
formationsbesuches von Gott-
fried Schmidt hin, der dazu auch
den hiesigen CDU-Bundestags-
abgeordneten Thorsten Frei ein-
geladen hatte.

Dynamische Entwicklung
Die gemeinnützigen Wohnungs-
baugesellschaften und -genos-
senschaften müssen nicht nur auf
die aktuellen Anforderungen des
Mietwohnungsmarktes reagie-
ren sondern wollen sich für die
Zukunft stabil aufstellen. „Wir
bauen Häuser für die nächsten 30
bis 50 Jahre – das macht Progno-
sen schwierig“, weiß Müldner.
Das Institut Prognos habe vor
zehn Jahren ein düsteres Bild für
den Schwarzwald-Baar-Kreis
gezeichnet, erinnerte sich
Thorsten Frei. „Da hieß es, dem-
nächst würden hier die Lichter
ausgehen – tatsächlich ist vor al-
lem bei den Kommunen der Baar
eine unheimliche Dynamik ein-
getreten.“ Der Mietwohnungs-
markt ist nach wie vor geprägt
von einer besonders starken
Nachfrage von Single- und Zwei-
Personen-Haushalten. Hier gibt
es bei den Anfragen nach Miet-
wohnungen auch bei der WBG
zweistellige Zuwachsraten. Das
Unternehmen hat insgesamt 1425
Mietwohnungen im Bestand. Es
gibt eine lange Warteliste für
Vermietungen.

Mit Neubauprojekten wie
„Neckarfair“ habe die WBG be-
wiesen, dass man schöne Woh-
nungen trotzdem preisgünstig
am Mietmarkt anbieten könne.
Ähnliches wird mit „Sperberfair“
in Villingen umgesetzt. Konnte
man das Vorzeigeprojekt in
Schwenningen noch für 1652 Eu-
ro pro Quadratmeter fertigstel-
len, lag der Preis zwei Jahre spä-
ter für „Sperberfair“ bereits über
2000 Euro pro Quadratmeter.

Grund dafür sei die boomende
Baukonjunktur, die für eine hohe
Auslastung der Betriebe und
Preissteigerungen bei den Ge-
werken sorge. Die Ausweitung
der Kapazitäten bei den Baube-
trieben scheitere häufig am
Fachkräftemangel. Die Politik
müsse ihren Teil dazu beitragen,
dass Bauen nicht noch teurer und
langwieriger werde, sagte
Thorsten Frei mit Blick auf die
Landesbauordnung. Auch Rainer
Müldner vertrat die Auffassung,
dass es bereits einen hohen Stan-
dard bei Bauvorschriften gebe.
Da müsse in den kommenden
Jahren nicht noch mehr draufge-
sattelt werden.

Anders als für das Kreisgebiet
insgesamt müsse man für Villin-
gen-Schwenningen einen „sehr

angespannten Wohnungsmarkt“
feststellen, führte der WBG-Ge-
schäftsführer den Gästen vor
Augen. Kurz- und mittelfristig sei
hier keine Entlastung zu erwar-
ten. Es bestehe Handlungsbe-
darf, weil Wohnraum auch ein
Standortfaktor darstelle. Am
heutigen Freitag finde die Grün-
dungsversammlung für das
Bündnis für faires Wohnen statt,
das sich für die Bebauung des
ehemaligen Mangin-Areals mit
preisgünstigen Mietwohnungen
bewerben möchte. 500 ehemali-
gen Franzosenwohnungen stün-
den in fünf bis sieben Jahren für
den Mietwohnungsmarkt in VS
zur Verfügung. Mit Blick auf die
Diskussion einer Wohnraum-
strategie für Villingen-Schwen-
ningen sprach sich Müldner ge-

gen Maßnahmen aus, die Inves-
toren verschreckten. Dazu gehö-
ren aus seiner Sicht „Zwangs-
quoten“ für sozialen Wohnungs-
bau. Das Wohnbauförderpro-
gramm des Landes sei gut, aber
noch zu sehr auf die Metropolre-
gionen ausgerichtet. „Die beste
Mietpreisbremse sind die ge-
meinnützigen Wohnungsbau-
unternehmen“, ist Müldner
überzeugt. Er wünscht sich
„mehr Mut zu Urbanität“. Villin-

gen-Schwenningen sei eine Stadt
mit über 85 000 Einwohnern. Da
müsse man auch höher und dich-
ter bauen können dürfen. Der
CDA-Kreisvorsitzende Gottfried
Schmidt bescheinigte der WBG:
„Sie machen gute Arbeit.“ Dazu
gehört auch, für inklusives Woh-
nen Möglichkeiten zu schaffen.
Ein entsprechendes Projekt in
Zusammenarbeit mit dem Cari-
tasverband sahen sich die Betei-
ligten bei „Neckarfair“ an. coh
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Abschluss mit vielen sehr guten Ergebnissen
Bildung Abiturprüfungen an der Albert-Schweitzer-Schule. 14 der 80 Absolventen haben ein Ergebnis mit einer
Eins vor dem Komma erreicht. Bestnote 1,0 für Lisa Weißer.

Villingen-Schwenningen. An den
beruflichen Gymnasien der Al-
bert-Schweitzer-Schule in Vil-
lingen fanden die mündlichen
Abiturprüfungen statt. Schüle-
rinnen und Schüler des Biotech-
nologischen, des Ernährungs-
wissenschaftlichen und des So-
zial- und Gesundheitswissen-
schaftlichen Gymnasiums stell-
ten ihr Können in zahlreichen
Präsentationsprüfungen unter
Beweis. Das Abitur am Biotech-
nologischen Gymnasium mit
dem Profilfach Biotechnologie
haben bestanden: Anna-Tabea
Aberle, Sophie Acker, Kai Ben-
zing, Marcel Braun, Thomas
Herzberger, Niko Kauz, Mishel
Kazakova, Fabio Licciardello,
Nicolas Nunes-Saj, Dominik
Richter, Tilia-Fee Sabrowski,
Victoria Schmid, Jasmin Schott,
Svetha Vasanthakumar und Kim
Weiner .

Die Abiturienten des Ernäh-
rungswissenschaftlichen Gym-
nasiums (Profilfach Ernährung
und Chemie) sind: Nergiz Arikfi-
dan, Moritz Damrau, Alica Feh-
renbach, Lara Grießhaber, Maike
Kammerer, Leonie Müller, Selina
Reischl, Angela Steiner und To-
bias Steiner.

Am Sozial- und Gesundheits-
wissenschaftlichen Gymnasium
mit dem Profil Soziales ist das
Profilfach Pädagogik und Psy-
chologie; hier haben das Abitur
bestanden: Sonja Baumann, Ruth

Beitz, Tringa Canolli, Mariella
Duttlinger, Jenny Fleig, Selina
Fleig, Robert Hagin, Janina Kalik,
Katrin Kohler, Sophia Konegen,
Cindy Lottes, Antonia Ohlhau-
ser, Pia Pfaff, Anna-Marie Roth-
mund, Simone Daniel, Donjeta
Spahija und Tabea Troll.

Am Sozial- und Gesundheits-
wissenschaftlichen Gymnasium
mit dem Profil Gesundheit, ist das
Profilfach Gesundheit und Pfle-
ge; hier haben das Abitur bestan-
den: Maria Barth, Selina Berg, Li-
sa Bußhardt, Eva-Maria Dold,
Samira Gässler, Vivien Glandien,
Stella Heinrich, Benita Helbig,
Solanda Hinnerks, Sarah Holste,
Yasmin Karwoth, Hanna Kern,

Ann-Kathrin Markstahler, Feli-
cia Morschl, Nathalie Neugart,
Roman Pees, Isabell Spath, Ca-
tharina Stange, Lisa Weißer und
Valentin Wesely. Für eine
„Traumnote“ hat es dieses Jahr
auch gereicht. Das beste Ergeb-
nis erzielte im Profil Gesundheit
und Pflege am Sozial- und Ge-
sundheitswissenschaftlichen
Gymnasium Lisa Weißer mit der
Note 1,0. Sie erhält damit auch
den Preis des Oberbürgermeis-
ters der Stadt Villingen-Schwen-
ningen als Schulartenbeste.

Es sind in diesem Jahr wieder
viele sehr gute Ergebnisse er-
reicht worden. 14 der 80 Absol-
venten haben ein Ergebnis mit

einer Eins vor dem Komma er-
reicht. Am Biotechnologischen
Gymnasium erreichte Anna-Ta-
bea Aberle mit der Note 1,6, am
Sozial- und Gesundheitswissen-
schaftlichen Gymnasium, Profil
Soziales Mariella Duttlinger mit
der Note 1,5 und am Ernährungs-
wissenschaftlichen Gymnasium
Negiz Arikfidan mit der Note 2,0
das beste Ergebnis in ihrem Pro-
fil.

Den Scheffelpreis erhält Jani-
na Kalik für sehr gute Leistungen
im Fach Deutsch, der Bio-Pro-
Preis für hervorragende Leistun-
gen im Fach Biotechnologie so-
wie der Preis der Deutschen Ma-
thematiker-Vereinigung gehen

an Thomas Herzberger, den Kof-
ranyi-Preis für herausragende
Leistungen im Fach Ernährung
und Chemie erhält dieses Jahr
Lara Grieshaber. Mit dem Preis
der DLG für gute Leistungen in
Ernährung und Chemie wird
Nergiz Arikfidan ausgezeichnet.
Der Abiturpreis des Bistums
Freiburg für besonders gute
Leistungen im Fach katholische
Religion erhält Lisa Weißer. Au-
ßerdem erhalten Mariella Dutt-
linger und Lisa Weißer den Preis
der Heidehof Stiftung für he-
rausragende Leistungen im Sozi-
al- und gesundheitswissen-
schaftlichen Gymnasium. Die
Firma Frei Lacke wird ihre Preis-
gelder an Mariella Duttlinger und
Thomas Herzberger vergeben.
Mit einem E-Fellows Stipendium
(1,5 und besser) werden Lisa
Weißer und Mariella Duttlinger
ausgezeichnet.

Schulpreise und Belobigungen
erhalten: Lisa Weißer, Mariella
Duttlinger, Anna-Tabea Aberle,
Kim Weiner, Yasmin Karwoth,
Jannis Härtel, Pia Pfaff, Victoria
Schmid, Nergiz Arikfidan, Selina
Fleig und Tobias Steiner.

Zeugnisse und Lobe werden
am 21. Juli auf dem Abiball ver-
teilt; die oben genannten und
weitere Preise werden tags zuvor
am 20. Juli auf dem Sommerfest
an der Albert-Schweitzer-Schule
übergeben, heißt es in dem Pres-
sebericht. eb
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Unterschiede
bei der
Vermarktung
Wald Eine Forstdelegation
aus der Partnerstadt
Pontarlier besuchte den
hiesigen Stadtwald. Auch
der Biber ist Thema.

Villingen-Schwenningen. Ange-
führt wurde die Delegation von
Adjoint Gaston Droz-Vincent,
begleitet wurde er von Xavier
Garcia, Projektleiter bei der nati-
onalen Forstbehörde und Stadt-
rat in Pontarlier, dem Forstre-
vierleiter Maury Guilhem, der die
1050 Hektar Stadtwald von Pon-
tarlier betreut, und Stadtrat Gé-
rard Voinnet, der sich vor allem
um soziale und ökologische Fra-
gestellungen kümmert.

WiemanHolz konserviert
Zum Auftakt des Besuchs war ei-
ne Exkursion in den hiesigen
Stadtwald, bei der laut Presse-
mitteilung die Themen Durch-
forstung in Schwachholzbestän-
den, Holzkonservierung im
Nasslager, Chancen und Proble-
me durch die Wiederbesiedelung
des Wieselsbaches durch den Bi-
ber, Stockfräsung in Rückegas-
sen zur langfristigen Erhaltung
der Befahrungsfähigkeit sowie
die natürliche Verjüngung von
tannenreichen Althölzern, in-
tensiv diskutiert wurden. Mit ei-
nem badischen Vesper wurde die
Exkursion im forstamtseigenen
Gasthaus Auerhahn/Neuhäusle
beendet. Der zweite Tag des Be-
suchs begann mit einem Gedan-

kenaustausch zur Holzvermark-
tung, bei der sich Unterschiede
zwischen den Nachbarländern
zeigten: In Frankreich wird ein
Großteil des Holzes „auf dem
Stock“ verkauft. Dies bedeutet,
dass der Rundholzkäufer den
Einschlag selber organisieren
muss. In Villingen-Schwennin-
gen verfolgt das städtische
Forstamt eine andere Linie, weil
das Interesse des Rundholzkäu-
fers, den verbleibenden Bestand
und den Boden sowie die Wege zu
schonen, als nicht sehr ausge-
prägt eingeschätzt wird. „Au-
ßerdem wollen wir den Sortie-
rungsgewinn, der dadurch ein-
tritt, dass besonders hochwerti-
ge Sortimente wie Masten oder
Möbelholz an darauf speziali-
sierte Kunden veräußert werden,
lieber selber einnehmen“, so
Forstamtsleiter Dr. Tobias Kühn.

Nach einem Mittagessen im
forstamtseigenen Gasthaus
Breitbrunnen, zu dem Bürger-
meister Detlev Bührer dazu stieß,
führte der stellvertretende
Forstamtsleiter Roland Brauner
die Gruppe über den Premium-
wanderweg zurück nach Villin-
gen. Besonders interessant für
die französischen Gäste war der
Erholungsschwerpunkt und das
Ausbildungszentrum am Salvest
sowie die üppige Tannennatur-
verjüngung als Produkt guter
Waldpflege und konsequenter
Bejagung des Rehwildes.

Bevor das Forstamt die Gäste
aus Pontarlier verabschiedete,
stand noch eine Stadtführung auf
dem Tagesprogramm. Die Förs-
ter aus Villingen-Schwenningen
wurden herzlich zu einem Be-
such in Pontarlier eingeladen,
welche Kühn und Brauner gerne
im kommenden Jahr wahrneh-
men möchten. eb

Forstdelegation aus Pontarlier zu
Gast inVillingen-Schwenningen.
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